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«Biel fehlt für Veranstaltungen in der
Grössenordnungvon 1000bis 1500Per-
sonen eine moderne, multifunktional
nutzbare und flexible Infrastruktur.»
Das schreibt der Berner Regierungsrat.
In seiner Botschaft zum mehrjährigen
Verpflichtungskredit für die Projektie-
rung des Neubaus Campus Technik in
Biel ist die «Campus-Hall» zwar nur
eineRandnotiz. FürBiel aberwürdeda-
mit ein grosse Lücke in der Event- und
Kultur-Infrastruktur geschlossen.
Der Grosse Rat wird voraussichtlich

heute Nachmittag über den «mehrjäh-
rigen Verpflichtungskredit für die Pro-
jektierung»desCampusTechnik inBiel
inderHöhevon24,5MillionenFranken
entscheiden.

Von privaten Investoren abhängig
Die Stadt Biel hat sich beimKanton da-
für eingesetzt, dass bei derPlanungund
Realisierung des Campus Technik in
Biel eine Eventhalle eingeplant wird.
Dieses Anliegen soll nun in der Projek-
tierungsphase geprüft werden, wie der
Regierungsrat schreibt.
Allerdings macht er die Planung und

Realisierungder «Campus-Hall» davon
abhängig, dass ein «privater Förderer
vollumfänglich für deren Investitions-

kosten aufkommt». Wie Thomas Gfel-
ler,Delegierter fürWirtschaft der Stadt
Biel und Verwaltungsratspräsident der
CTS AG, gegenüber dem BT erklärte,
sindmomentanernsthafteVerhandlun-
genmit einem Investor imGang. Darü-
ber werde demnächst offiziell infor-
miert.

Gut fürs Stadtmarketing
Dass sich der Bieler Gemeinderat für
eine Eventhalle im Campus stark-
macht, geht auf eine überparteiliche
Motion zurück, die der grünliberale
Stadtrat Max Wiher vor zwei Jahren
eingereicht hatte. Sein Anliegen wurde
sowohl vomGemeinderat als auch vom
Stadtrat unterstützt.
Wiherhattedamalsmit einerAnalyse

des bekannten Bieler Kulturveranstal-
ters Daniel Schneider für das Anliegen
geworben. Schneider hatte errechnet,
dass Konzerte mit überregionaler Aus-
strahlung zirka 60 Prozent auswärtige
Besucher anlocken.FürWiher ein gutes
Argument für das Stadtmarketing.
Schneider arbeitet heute als Ge-

schäftsführer des Kultur- und Kon-
gresszentrumsThun, dasVeranstaltun-
gen für 1200 Gäste anbieten kann. Für
ihnwärederCampus ein idealerOrt für

eine Halle in dieser Grösse. «Für Biel
könnte das spannend werden», sagt
Schneider, der durchaus Interesse
hätte, dereinst diese Eventhalle zu be-
treiben. Inder «Campus-Hall» könnten
beispielsweise Stefan Eicher oder der
deutsche Rapper Samy Deluxe auftre-
ten, für die es heute in Biel keine adä-
quate Bühne gibt.
Allerdings gibt Schneider zu beden-

ken, dass eine Eventhalle für 1000 bis
1500 Personen nur dann funktionieren
könne, wenn es gleichzeitig noch ein-
mal gleich vielRaumfürdenBackstage-
Bereich und für Lagerraum gebe. Zu-
dem komme es auf die Atmosphäre des
Saals an, darauf, ob der Saal lebe.

Bedarf für Campus ausgewiesen
Obwohl eine Eventhalle für Biel und
Umgebung zweifellos einGewinnwäre,
geht es beimKreditbegehrendesRegie-
rungsrates jedoch vor allem um den
Neubau des Campus Technik. Dieser
ist auf dem ehemaligen Feldschlöss-
chen-Areal westlich des Bahnhofs Biel
geplant.
«DerBedarf an einemneuenCampus

in Biel ist ausgewiesen und grundsätz-
lich anerkannt», schreibt der Regie-
rungsrat in seinerBotschaft.Die Strate-

gie des Regierungsrates, die Standorte
der Berner Fachhochschule (BFH) zu
konzentrieren, habe derGrosseRat be-
reits am 22. März 2012 bestätigt. Da-
mals nahmdieser Kenntnis vomneuen
Campus Technik in Biel als erster
Etappe dieser Konzentration.
Vor zwei Jahren war in der Öffent-

lichkeit von einem Deal zwischen den
Emmentaler undSeeländerGrossräten
die Rede. Die Emmentaler unterstütz-
ten den Campus, und die Seeländer ih-
rerseits sprachen sich dafür aus, den
BFH-Standort inBurgdorf zu erhalten.
DieBurgdorfer Stadtpräsidentin und

Grossrätin Elisabeth Zäch (SP) wehrt
sich gegen «das anrüchige Wort
‹Deal›». Das sei kein Deal, sondern ein
sorgfältig ausgehandelter und sinnvol-
ler Kompromiss. Sie zähle darauf, dass
sich Biel und das Seeland solidarisch
verhalten werden, wenn es um den
StandortBurgdorf gehe.Deshalbwerde
es aus dem Emmental auch kaum Op-
position gegen denCampusBiel geben.
«Wir werden Wort halten», verspricht
Zäch. Peter Staub

«Campus-Hall» als Beilage
Grosser Rat Heute entscheidet das bernische Kantonsparlament über den Projektkredit für den
Campus Technik in Biel. In dessen Aula könnte eine langersehnte Eventhalle realisiert werden.

Auf dem unbebauten ehemaligen Feldschlösschen-Areal (Bildmitte, hinter dem Parkplatz) soll der Campus Technik errichtet werden. Peter Samuel Jaggi

Den Campus brauchts für den Innovationspark
Die Bewerbung des Standorts Biel für
einen Teil des Netzwerks des Swiss
Innovation Parks stehe in direktem
Zusammenhang mit dem Campus
Technik der Berner Fachhochschule,
schreibt der Berner Regierungsrat.
«Ohne den Campus dürfte die Bewer-
bung chancenlos bleiben.» Denn der
Standort des Innvoationsparks in Biel
kommt inunmittelbarerUmgebungdes
Campus zu liegen.
Aber auch der Campus alleine ist für

die Wirtschaft in der Region von zent-
raler Bedeutung. So sagte Denis Grisel,
Leiter der Standortförderung des Kan-
tons Bern, dass der Campus auch bei

der Ansiedlung der CSL Behring in
Lengnau ein Themawar. Auch wenn es
nicht so weit gegangen sei, «dass die
Firma die einzelnen Lehrgänge analy-
siert hätte».
Andrea Roch, die neue Präsidentin

der Wirtschaftskammer Biel-Seeland,
betonte kürzlich ebenfalls, dass sie «zu
200 Prozent» hinter dem Innvations-
park stehe, der sich mit dem Campus
ideal ergänze. Der neue Präsident des
Handels- und Industrievereins Biel-
Seeland (HIV), Fabian Engel, machte
bei seiner Wahl Ende März klar, dass
sichderHIVunter seinerFührungwei-
terhin für den Campus und den Netz-

werkstandort des Innovationsparks
stark-machenwerde.
Für den Bieler Stadtpräsidenten

Erich Fehr bietet der Campus sogar
«perfekteVoraussetzungen» fürdenEr-
folg des Netzwerkstandortes des Inno-
vationsparks.Denndamit entstehe eine
«ideale Ausgangslage zur Vernetzung
von Praxis, Lehre und Forschung». Die
Berner Baudirektorin Barbara Egger-
Jenzer zeigte sich Mitte März zuver-
sichtlich, dass das Parlament demKre-
dit zustimmen wird. Gegenüber dem
BT sagte sie: «Der Grosse Rat hat er-
kannt, dass dieses Projekt für denKan-
ton Bern ganzwichtig ist.» pst

Optimaler Projektverlauf

•Wenn der Grosse Rat dem Kredit
von 24,5 Millionen Franken zu-
stimmt, beginnt die dreimonatige
Frist für das fakultative Referendum.
• Danach startet der Projektwettbe-
werb, der bisMitte 2015 dauert.
• Bauprojekt und Kostenvoranschlag
sollten bei einem optimalen Projekt-
verlauf bis Ende 2016 vorliegen.
• 2017 wird der Grosse Rat über den
Ausführungskredit in der Höhe von
240 Millionen Franken entscheiden.
• Als Baubeginn ist 2018 vorgesehen.
• Der Campus Technik wird im bes-
ten Fall im Herbst 2021 in Betrieb
genommen. pst

Link: www.bielertagblatt.ch
Alle Artikel zum Campus finden

Sie im Dossier «Innovationspark».

Bieler Einwohneramt Stadt will die Situation endlich entschärfen
Langes Schlangestehen war an der Tagesordnung bei der Dienststelle für Bevölkerung in Biel.
Das Nachsehen hatten vor allem Ausländer. Nun soll sich das endlich ändern. Seite 8

Fahrende:
Bund soll
Plätze suchen
Motion Der Bieler Grossrat
Hubert Klopfenstein fordert vom
Regierungsrat, die Zuständigkeit für
die Schaffung, den Betrieb und die
Finanzierung von Standplätzen für
ausländische Fahrende dem Bund
zuzuweisen.

Die Fahrenden in der Schweiz sind seit
1998 eine anerkannte nationaleMinder-
heit. Das Bundesgericht hat in einem
Urteil von 2003 ihr Recht auf angemes-
sene Standplätze explizit bestätigt. Auf-
grund der jüngsten Ereignisse im Zu-
sammenhangmit den Jenischen in Bern
und Biel (das BT berichtete) wurde der
Ruf nach einer Lösung des Problems
wieder lauter.
Gemäss FDP-Grossrat Hubert Klop-

fenstein (Biel) zeigten sich die Schwei-
zer Fahrenden kooperativ und lösungs-
orientiert – im Gegensatz zu ausländi-
schenFahrenden.Weil es nicht angehen
könne, dass der Kanton Bern auch für
die ausländischen Fahrenden Stand-
plätze suchen und finanzieren müsse,
verlangt Klopfenstein nun per dringli-
cher Motion, dass die Kantone hierfür
von der Verantwortung entbundenwer-
den. Die Standortsuche müsse in erster
Linie eine Bundesaufgabe werden. Da-
rum soll der Regierungsrat entspre-
chend bei den Bundesbehörden vorstel-
lig werden.
SeinenVorstoss begründet der frühere

Bieler Baudirektor damit, dass ausländi-
sche Fahrende in der Bevölkerung und
bei denGemeindenkaumakzeptiertwür-
den. «Sie fallen in den Gemeinden je-
weils äusserst negativ auf, da sie sich in
der Regel nicht an schweizerische Ge-
pflogenheitenhalten», schreibtKlopfen-
stein. Zudem seien Standplätze für die
ausländischen Fahrenden entlang der
Autobahnachsen zuerrichten, fürwelche
schon heute der Bund und das Bundes-
amt für Strassen zuständig sind, schreibt
er weiter.
Der Bund soll die Federführung für die

Suche, den Betrieb und die Finanzierung
von Standplätzen für ausländische Fah-
rende übernehmen und im Hinblick auf
dieplanungsrechtlicheSicherungengmit
denKantonen zusammenarbeiten. nbo

Orpund

ARA
wird saniert
Die Delegierten der Abwasserregion
Orpund und Umgebung haben den An-
trag des Vorstands zum Ersatz der
Stromhauptverteilung und deren
Steuerung genehmigt. Der Kredit be-
läuft sich auf 842 000 Franken. Die
Ausführung und Realisierung ist im
nächsten Jahr vorgesehen. Das Ein-
zugsgebiet der Abwasserreinigungsan-
lage (ARA) Orpund und Umgebung
umfasst die Gemeinden Aegerten,
Meienried, Meinisberg, Orpund, Saf-
nern, Scheuren, Schwadernau und Stu-
den. Die Abwasserreinigungsanlage
ging im Jahr 1978 in Betrieb und wird
seit 2008 vonMitarbeitern der ARA
Region Biel AG betrieben. Neben der
vorgesehenen Erneuerung der Strom-
hauptverteilung, die an der Delegier-
tenversammlung genehmigt wurde, ist
über die nächsten Jahre eine etappen-
weisen Sanierung der gesamten Anlage
vorgesehen.mt

NACHRICHTEN

Link: www.bielertagblatt.ch
Frühere Artikel zum Thema finden

Sie mit dem Suchbegriff «Fahrende».


